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Möhnesee – Die Esche ist ei-
ne ökologisch und wirt-
schaftlich wichtige Baum-
art. Seit der Jahrtausend-
wende wird die durch einen
aus Japan mit Pflanzenma-
terial eingeschleppten
Schlauchpilz parasitiert,
dem ein großer Teil aller un-
serer Eschen zum Opfer fal-
len wird. Es ist davon auszu-
gehen, dass alle Eschen infi-
ziert sind oder werden, aber
nicht alle Eschen erkran-
ken. Man rechnet damit,
dass ein bis fünf Prozent der
Eschen gesund bleiben oder
nur leicht erkranken und
wieder gesund werden. Auf
sie setzen Förster und Na-
turschützer ihre Hoffnung.
Hier ist die einzige Chance,
durch die Ausbildung von
Resistenzen, die Esche zu
retten.

Nach übereinstimmen-
dem Ergebnis wissenschaft-
licher Waldbau-Institute in
Deutschland und der
Schweiz gibt es keine ande-
re praktikable Methode, et-
was zur Erhaltung dieser für
die Holzwirtschaft wie für
den Naturschutz bedeutsa-
men heimischen Baumart
zu tun. Deshalb die Kritik
der Forstleute und Natur-
schützer an der Gemeinde
Möhnesee, die über 20 ge-
sunde hundertjährige
Eschen fallen ließ. Nach der
falschen Devise „Wenn eine
Esche erkrankt, müssen alle
Eschen weg“ beseitigte sie
gezielt alle Eschen an der
wenig befahrenen Forststra-
ße im Arnsberger Wald im
Ortsteil Neuhaus. Die späte-
re Begründung mit dem Tot-
schlagargument „Verkehrs-
sicherheit“ widerlegt sich
selbst, weil selektiv aus-
schließlich alle Eschen ge-
fällt wurden.

Gesunde Eschen sind
leicht unter anderem an der
normalen Ausbildung der
Wipfel von kranken zu un-
terscheiden, bei denen die
Baumkrone durch abgestor-
bene Triebe lichter gewor-
den ist. Um aus dem Nega-
tiv-Beispiel Möhnesee we-
nigstens einen Wert zu
schöpfen, wird landesweit
dafür geworben, dass alle
Kommunen gesunde
Eschen erhalten – in der Er-
wartung, dass zumindest ei-
nige von ihnen die gesun-
den Nachkommen haben,
die dringend gebraucht wer-
den. Forstleute und Natur-
schützer hoffen, dass alle
noch in der Gemeinde Möh-
nesee stehenden, gesund er-
scheinenden Eschen nicht
den gleichen Weg der radi-
kalen Abholzung gehen
müssen, wie die gesunden
Eschen an der Forststraße in
Neuhaus. St.

Gesunde Eschen
sind besonders
wertvoll

DRAUSSEN
BEOBACHTET

Günner Schützen
laden zum
Schießen

Günne – Die Schützenbruder-
schaft Günne lädt für das
Zugvergleichsschießen an
den Freitagen, 5. und 12.
April, in den Kugelfang der
Schützenhalle ein. Am 5.
April werden die Wertungs-
klassen und der Oberstpokal
von 18 Uhr bis 22 Uhr ausge-
schossen, am 12. April von 18
Uhr bis 21 Uhr. Im Anschluss
folgen die Siegerehrung und
Pokalverleihung. Startbe-
rechtigt sind Schützen. Beim
Damenschießen sind Ehe-
frauen und Lebensgefährtin-
nen der Schützen und Frau-
en, die im Einzugsbereich der
drei Hofen wohnen oder in
einem ortsansässigen Verein
sind, teilnahmeberechtigt.
Das Mindestalter beträgt 15
Jahre. Jeder Schütze kann nur
in einer Wertungsklasse teil-
nehmen. Es gibt an jedem
Schießtag die Möglichkeit,
mit einem Glücksschuss ei-
nen Sonderpreis zu ergat-
tern.

Eine mehr als 150 Jahre alte
gesunde Esche mit einem
Durchmesser in Brusthöhe
von mehr als zwei Metern.
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Wir freuen uns über jeden Leserbrief, müssen uns allerdings Kürzun-
gen vorbehalten. Außerdem weisen wir darauf hin, dass Leserbriefe
ausschließlich die Meinung der Einsender wiedergeben. Bitte verse-
hen Sie Ihre Leserbriefe mit Ihrer Adresse und Telefonnummer. Ab-
gedruckt wird die komplette Anschrift aber nicht.

genannte – Chalet-Lösung
mit Empfangsgebäude, Tief-
garage, Schwimmbad und
Restaurant, ist fraglich. Ir-
gendwann werden von den
Investoren geschönte Hoch-
glanz-Präsentationen vorge-
stellt, wenn „alles in trocke-
nen Tüchern“ ist.

Es stellen sich weitere Fra-
gen: Werden die Bürger am
Möhnesee von diesem Pro-
jekt überhaupt profitieren?

Nutzt ein solches Objekt
auch den benachbarten Gas-
tronomen oder dem Einzel-
handel, oder werden die In-
vestoren eher das Interesse
haben, dass die Gäste auf
dem Gelände ihr Geld ausge-
ben?

Wie werden die Gäste auf
dem Verkehrslärm rund um
den See am Wochenende rea-
gieren, wenn sie viel Geld für
ihren Luxusurlaub hingeblät-

tert haben? Und was ge-
schieht, wenn sich die hoch-
gesteckten wirtschaftlichen
Erwartungen nicht erfüllen,
wie einst beim Atrium?

Im Winterhalbjahr drän-
gen sich auswärtige Gäste be-
kanntlich nicht in Scharen
am Möhnesee. Einen solch
großen Baukörper kann man
später nicht einfach aus der
Landschaft weg radieren. Wie
eine Seen-Landschaft zuge-
pflastert wird, kann man der-
zeit am Phoenix-See in Dort-
mund erleben.

Ich möchte nicht, dass der
Möhnesee bald genau so aus-
sieht

Thomas Ankele
Möhnesee

ihre detaillierten Pläne offi-
ziell bekannt gemacht.

Das wird kein Zufall sein,
denn wer ein 18 000 Quadrat-
meter großes Grundstück er-
wirbt, hat konkrete Vorstel-
lungen in der Schublade. Of-
fensichtlich hofft man, dass
die Diskussionen um ein tou-
ristisches Großprojekt im
Sande verlaufen, um dann
die Öffentlichkeit am Möhne-
see vor vollendete Tatsachen
zu stellen.

Mit anderen Worten: Die
Investoren rechnen mit er-
heblichem Gegenwind, wenn
ihr Projekt in vollem Ausmaß
bekannt wird. Ob es ein Klotz
in Form und Größe wie das
benachbarte Atrium wird,
oder eine – verniedlichend so

Werden die Bürger
profitieren?

Zu den verschiedenen Be-
richten über die Zukunft des
Campingplatzes Stockumer
Eichen:

Die letzten Camper haben
zum 1. April den Camping-
platz an den Stockumer Ei-
chen verlassen. So weit so
schlecht. Rund sechs Monate,
seitdem die Kündigung aus-
gesprochen und die groben
Pläne einer Investorengruppe
bekannt geworden sind,
scheint Ruhe eingekehrt zu
sein. Weder haben sich die
Investoren einer breiten Öf-
fentlichkeit vorgestellt, noch

LESERBRIEF

Das Hakenkreuz im Green bei Loch zwölf empört die Golfsportler. Trotzdem bleibt dem Golfclub Möhnesee zufolge nichts anderes übrig, als zu warten
bis die geschädigten Stellen wieder zugewachsen sind. FOTO: DAHM

Hakenkreuz vor Loch zwölf
Green mit Nazi-Symbol verschandelt / Gras wächst nur langsam nach

Schließlich handle es sich um
eine riesige Fläche. Das Pro-
blem sei ähnlich vielerorts zu
beobachten, etwa im See-
park. Die Polizei zu informie-
ren, nützte in der Regel auch
nicht viel.

Range, entnommenen Gras-
soden auszulegen, sei aber
auch keine Lösung.

Sachbeschädigungen un-
terschiedlicher Art kommen
Röper zufolge auf dem Areal
des Golfplatzes häufiger vor.

aber so intensiv, dass dem
Club nichts anderes übrig
bleibe als zu warten, bis das
Grün nachgewachsen ist. Das
wiederum dauere seine Zeit,
weil das empfindliche Gras,
das für das Green verwendet
wird, nur langsam wächst
und das Wachstum auch erst
in den wärmeren Frühlings-
tagen begonnen hat. Röper:
„Das geht erst weg, wenn wir
Wachstum haben.“

Vielen Golfspielern sei das
Hakenkreuz zunächst auch
nicht aufgefallen, weil der
Platz während des Winters
nur wenig genutzt wird. Die
beschädigten Stellen auszu-
stechen und mit anderswo,
etwa im Bereich der Driving

eher mit einem Achselzu-
cken und gleichgültig hin.
Andere fühlen sich dagegen
an die finstersten Zeiten der
deutschen Geschichte erin-
nert. Auch Klaus Röper, der
Geschäftsführer des Golf-
clubs Möhnesee, zeigte sich
über den Vorfall empört:
„Das ist eine Frechheit.“

Golfsportler mit Gespür für
üble braune Umtriebe wür-
den den Schandfleck am
liebsten umgehend entfernt
sehen. Das ist allerdings gar
nicht so einfach, erklärt Rö-
per. Demnach wurde die
Grasnarbe bei Loch zwölf be-
reits im Januar verschandelt,
die Zerstörung bis in den
Wurzelbereich des Grases sei
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Möhnesee – Bunker voll Sand,
das buschige Gras im hohen
Rough oder Bäume, Teiche
und Gewässer: Das sind die
üblichen Hindernisse beim
Golf. Auf dem Green von
Bahn zwölf des Golfclubs
Möhnesee besteht dagegen
derzeit ein ganz anders gear-
tetes Hindernis: Unbekannte
Übeltäter haben dort eine Art
Hakenkreuz aus dem emp-
findlichen Grün ausgesto-
chen.

Die Wirkung dieses „Hin-
dernisses“ ist allerdings un-
terschiedlich. Einige Golf-
spieler nehmen es, wie ein
Mitglied des Clubs berichtet,

Ein Symbol der NS-Gewaltherrschaft
Hakenkreuze wurden seit den 1920er Jahren von der NSDAP als
Erkennungszeichen verwendet und waren seit 1935 Bestandteil
der Reichsflagge. Das Hakenkreuz ist deshalb eng mit der Ideolo-
gie, der Gewaltherrschaft und den Verbrechen des National-
sozialismus verbunden, die Verwendung hakenkreuzförmiger
Symbole ist in Deutschland seit 1945 verboten. Wer solche verbo-
tenen Zeichen verwendet oder verbreitet, wird nach Paragraf 86
Strafgesetzbuch mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit
Geldstrafe bestraft.

Vögel und Tiere im Blick
Liz freut sich über Spenden: Fernrohr, Feldstecher und tragbarer Computer für Exkursionen

Die aktuelle Spende ist be-
reits die vierte der Bürgerstif-
tung Hellweg. Heim-Zülsdorf
bedankte sich daher aus-
drücklich bei Geschäftsführe-
rin Birte Vornweg für die Un-
terstützung. Die Bürgerstif-
tung hat im vergangenen
Jahr zirka 74 000 Euro an
Spenden ausgegeben, davon
entfielen 28 000 an eigene
Projekte der Stiftung. Das Liz
wiederum ist neben Spenden
vor allem auf die Förderung
etwa als BNE-Regionalzen-
trum für das Programm „Bil-
dung für nachhaltige Ent-
wicklung“ oder durch das
Leader-Projekt für das Um-
weltmobil angewiesen. Hin-
zu kommen Zuwendungen
für verschiedene Aufgaben
im Bereich des Umwelt- und
Naturschutzes. tbg

nationszentrums Wasser und
Wald Möhnesee (Liz). Über
die Anschaffungen im Gegen-
wert von rund 2 200 Euro
freute sich auch Bernhard
Schladör, der Vorsitzende des
Liz-Trägervereins. Schließlich
muss sich die Einrichtung in
der alten Günner Mühle aus
eigener Kraft finanzieren.

So hilfreich zum Beispiel
die Filmsequenzen auf dem
Tablet sind, einen Besuch in
der „echten“ Natur können
und sollen sie nicht ersetzen,
betonte die Liz-Leiterin: „Kin-
der und Jugendliche wachsen
heute damit auf, und man
muss sie da abholen, wo sie
stehen.“ Im Gegensatz zu
„klassischen“ Hilfsmitteln
wie Bestimmungsbüchern
könnten die neuen Geräte ei-
ne wertvolle Ergänzung sein.

Möhnesee – Was ist denn das
für ein seltener Vogel? Wenn
es bei einer Exkursion des Liz
zu dieser Frage kommt, lässt
sie sich ab sofort mit bewähr-
ten Hilfsmitteln beantwor-
ten. Dank einer Spende der
Bürgerstiftung Hellweg ver-
fügt die Einrichtung ab sofort
über ein Spektiv, zehn Fern-
gläser und einen Tablet-Com-
puter mit einschlägigen
Apps. So können Vögel und
andere Tiere auf dem Möhne-
see und in den angrenzenden
Wäldern in starker Vergröße-
rung beobachtet werden,
weitere Informationen wie
die Vogelstimmen oder Filme
über das Balzverhalten der
einzelnen Arten liefert der
tragbare Computer, erläutert
Kerstin Heim-Zülsdorf, die
Leiterin des Landschaftsinfor-

Dank der Bürgerstiftung Hellweg verfügt das Liz für Exkursio-
nen nun über ein Spektiv, Ferngläser und einen Tablet-Com-
puter. Leiterin Kerstin Heim-Zülsdorf (links), Bernhard
Schladör vom Trägerverein und Birthe Vornweg von der
Bürgerstiftung stellten die Anschaffungen vor. FOTO: DAHM

Lesung beim
Kulturverein

Möhnesee – Der Kulturverein
Möhnesee lädt am Montag, 8.
April, um 19 Uhr zu seiner
nächsten Veranstaltung mit
dem Titel „Zwischen 2 Wel-
ten“ ein. Milla Dümichen
liest kurze Episoden aus ih-
ren Büchern, in denen sie
sich humorvoll an ihre Zeit in
Georgien erinnert und die
Herausforderungen in ihrer
neuen westfälischen Heimat
beschreibt. Die Lesung run-
det der Soester Rudolf Köster
mit amüsanten Versen ab. Als
Höhepunkt des Abends wer-
den deutsche und russische
Lieder von sechs sangesfreu-
digen Damen unter der Lei-
tung von Alexandra Vogel
dargeboten.

Der Eintritt ist frei, um eine
Spende wird gebeten.

Heute kein
Musikkreis

Möhnesee – Der Musikkreis
mit Susanne Nimtz fällt heu-
te aus. Als Nachholtermin ist
der 10. April von 19 bis 20
Uhr vorgesehen.

SERVICE

ÖFFNUNGSZEITEN

Lehrschwimmbecken Körb-
ecke:
16 bis 18 Uhr Schwimmen für
Kinder (je eine Stunde); 18 bis 20
Uhr Wettkampfgruppen; 20 bis
21 Uhr Schwimmen Erwachse-
ne.
Pfarrbüro im Ludwig-Kleff-
mann-Haus: 15 bis 17 Uhr ge-
öffnet.
Landschafts-Informationszen-
trum: 10 bis 17 Uhr.
Gemeindebücherei Möhnesee
im Haus des Gastes: geschlos-
sen.
Tourist-Information: im Rat-
haus, 10 bis 16 Uhr geöffnet, Te-
lefon 02924/981-392 oder -391.
Jugendtreff: 14.30 bis 21 Uhr
geöffnet.

KALENDER

Mittwoch, 3. April

Caritas-Konferenz Günne:
19.30 Uhr Treffen im Antonius-
haus.

 Klönnachmittag
des SoVD fällt aus
Möhnesee – Der für Dienstag,
9. April, geplante Klönnach-
mittag des SoVD Werl-Möh-
nesee fällt wegen der Fahrt
zum Keukenhof aus.


